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djer mit Erfolg nur burdj energifdje Offenfioope»
rationen gefübrt ju roerben oermöajte, bie ibrerfeitâ
burdj eine jatjlreiaje, roeitbin aufflärenbe unb bie

eigenen Bewegungen oerbecfenbe ßaoaüerie unburaj«
fübrbar fein rourben. SDerfelben centralen Sage ift
bie SRotbrocnbigfeit einer gleicbjeitigen Befefeung
jatjlreiajer geftungen unb baê Bebürfnife einer ent»

fpreajenben Berftärfung berjenigen Bkffengattun»
gen, roeldje feine geftung entbebren fann — ber

gufearliüerie unb ber Bioniere — beijumeffen.
SDurd) bie oorgefdjlagene Bilbung neuer Strup»

pentbeile unb burd) bie Uebungen ber Erfaferefer=
oiften erroaajfen: 1) gortbauernbe Auêgaben (auê»
fajliefelid) Benfionâfoubê) Breufeen 12,773,896 SSlaiï,
©adjfen 1,822,000 Warf, Biürttemberg 547,242
Warf, Bauern 2,017,104 Warf; im ©anjen
17,160,242 Warf. 2) Einmalige Auêgaben: B«u»
feen 20,172,216 Warf, ©adjfen 3,220,400 Warf,
SEßürttemberg 428,050 Warf, Banern 2,892,500
Warf; im ©anjen 26,713,166 Warf. Unter ben

einmaligen Auêgaben finb biejenigen, roelaje burd)
eine entfpredjenbe Erweiterung beò allgemeinen
Aafernirungâplanâ, foroie burdj etroaige Wagajin»
bauten erroaajfen roerben, niajt mit oeranfdjlagt.

SDer Entrourf beê Wiittârgefefeeê, roelajeê fid)
an baê [Reidjêmilitârgefeij oom 2. Wai 1874 an»

fajltefet, fajlägt in erfter Sinie ein neueê ©ep«
t e n n a t oor. SDie griebenêprâfenjfiârfe fou nad)
bem Entwürfe oom 1. April 1881 biê jum 31.

Wärj 1888 gefefclid) firirt roerben. SDaê ©efeij
oom 2. Wat 1874 oerfügte über bie gext oom
1. Sanuar 1875 biâ jum 31. SDejember 1881. SDie

Bertegung beâ Beginne beâ Bubgetjabreê auf ben

1. April bat aud) biefe Abänberung nötbjg gemadjt.
Eâ rebujirt fidj baburd) bie in ben neuen Borfajlag
einbegriffene 3eit einerfeitê auf 6 Sabre unb 3

Wonate, anbrerfeitâ foU ber Bräfenjjuftanb fdjon
in bem ^eittbeil oom 1. April 1881 biê 31. SDes

jember 1881 erbebt roerben. SDem ©efefe oom 2.

Wai 1874 ift bie Beoölferung nad) ber 3âblung
oom 11. ©ejember 1871 mit 41,610,150 Einroolj*
nern ju ©runbe gelegt; eê ergäbe fid) mit 1 S$xo=

jent ber Beoölferung batjer 401,659 Wann tyxa--

fenjftärfe. SDer neue Borfajlag bafirt auf ber gâx)--

lung oom 1. SDejember 1875, bie eine Beoölferung
oon 42,727,360 ergab. SDie Bräfenjftärfe foü fidj
bemnad) fünftig auf 427,270 Wann bejiffern. SDie

Bermeljrungen, roie fie im Einjelnen oorgefeben

finb, ergeben, bafe »om 1. April 1881 ab bie Sn»

fanterie in 503 Bataillone, bie gelbartiüerie in
340 Batterien, bie gufjartiüerie in 31 Bataillone,
bie B'oniere in 19 Bataillone formirt roerben fou,
roäljrenb jefet bie beutfaje Snfanterie im grieben
nur auê 469 Bataillonen, bie gelbartiüerie auê

300 Batterien, roie oben bemerft, beftebt. Sn ben

Wotioen roirb mit militârifdj=tecbnifd)er Objeftioi--
tät bie (Soentualitât eineâ Aoalitiouêfriegeê gegen
SDeutfajlanb, unb jroar bie Wögltajfeit eitteê Arie»

geâ auf mebreren gronten befproajen. Bebeutfam
erfajeint, ba$ bie Bergleiajungêpunfte oon grant»
reidj unb [Rufelanb genommen finb. Eê ift ferner
oon grofeer BSiajtigfeit, roie bereite angebeutet, bafe

in gotge ber neuen ©efefeeêoorlage bie Erfafcreferoe
erfter klaffe fortan 4 Sabre binburd) regelmäfeig

ju Uebungen einberufen roerben roürbe. Wan
roürbe bamtt eine roaff en geübt e SR e fero e be»
f i fe e n roeldje mit ber franjôfifajen S£ e r »

r i t o r i a I A r m e e in gleiaje Sinie geftettt roer»
ben fonnte, unb in ber Sttjat erforbert lettere ein
berartigeê ©egengeroiajt.

SSaä bie burd) bie ©efetjoorlage entfteljenben
materiellen Opfer betrifft, gegen roeldje fidj bereite
in ber liberalen greffe lebbafte Stimmen ergeben,

fo lautet eine bejüglidje Aettfeerung beê gelb»
marfdjallê Wottfe batjtn: Beffer, roir
bringen biefe Opfer jefet unb baben nidjt nötbig,
fie praftifd) ju oerroertben, ale bafe roir fpäter un=
oorbereitet angetroffen roerben unb bann oiel fdjroe»

rere Opfer ju tragen Ijaben. Sy.

2>er ^ttt^enpfammenpg ber I. $ttùflon.

(gortfefcung.)

SDie SBegnaljme oon Aclenâ am
20. September.

gm Berttjetbigung ber Stellung oon Aclenâ
roaren bie Befafeungêtruppen folgenbermafeen oer=

tljeilt roorben:
SDaê §auptroerf SRr. 2 roar befefet roorben burd)

bie Bionnierfompagnie mit einer ©eîtion ©appeurê.
SDaâ §auptroerf SRx. 4 roar befefet buraj 3 ©ef»

tionen ©appeurê unb SBerf SRx. 7 roar befeijt
btt-rd) bie Bontoniertompagnie.

Sm Anfang ber Aftion follten bie Befafeuttgen

jebod) bie ©djüfeengrabett am Abljang oor ben

SSerfen befefeen.
SDaê 1. Bataillon Snfanterie roar jur Bertbjt*

bigung ber Benoge befiimmt oon bu=Eljoc biê la»

Balaj.
SDaê 2. unb 3. Bataillon roaren in bie Säger»

graben an ber Srête ber ©teüung unb am Abljang
oon einem Söalbfaum jum anbern oertfjeilt, SDaê

4. Bataillon ift in ben SBalbftücfen nörbtidfj in
[Referoe geftettt roorben.

Bon ben ©djüfcen ift baâ 1. BataiÜon nad)

Botnmeo norböftltd) oon Bremblenê birigirt unb
bie 3 anbern Bataiüone finb bei Songemort Ijinter
Bkrf SSlx. 6 unb 7 in [Referoe gefteüt roorben.
SDie Artiüeriften roaren felbftoerftänbliaj an ben

©efdjüfeen. — ©ie Aufgabe ber einjelnen ïrup»
penförper ergibt ftd) auê bem Berlauf ber Aftion
felbft.

SDie Angriffêbispofttionen roaren niajt im Bor»

auê beftimmt unb rourben erft am 20. Worgenê
auêgegeben. SDeren SBortlaut ift ^x)xem J?orre=

fponbenten nidjt jur Äenntnife gelangt, ©leiajroobl
erlaubt fid) berfelbe i)m eine aügemeine Betrad)«

tung ber ©ituation anjubringen.
Auf bem reajten Ufer ber Benoge fteljt in befe*

ftigter unb febr gut auëgeroâblter ©teüung um
Aclenê eine fombinirte Brigabe oon 9 Bataiüonen

©eroebrtragenbe mit 30 ©efajüfeen, roooon 20 fdjroe»

reren Äalibere. SRörblid) baran angelehnt, in ®ol»
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cher mit Erfolg nur durch energische Offensivoperationen

geführt zn werden vermöchte, die ihrerseits
durch eine zahlreiche, weithin aufklärende und die

eigenen Bewegungen verdeckende Kavallerie undurchführbar

sein würden. Derselben centralen Lage ist
die Nothwendigkeit einer gleichzeitigen Besetzung
zahlreicher Festungen und das Bedürfniß einer
entsprechenden Verstärkung derjenigen Waffengattungen,

welche keine Festung entbehren kann — der

Fußartillerie und der Pioniere — beizumessen.

Durch die vorgeschlagene Bildung neuer Trup-
penlheile und durch die Uebungen der Ersatzreservisten

erwachsen: 1) Fortdauernde Ausgaben
(ausschließlich Pensionsfonds) Preußen 12,773,896 Mark,
Sachsen 1,822,000 Mark, Württemberg 547,242
Mark, Bayern 2,017,104 Mark; im Ganzen
17,160,242 Mark. 2) Einmalige Ausgaben: Preußen

20.172.216 Mark, Sachsen 3,220,400 Mark,
Württemberg 428,050 Mark, Bayern 2,892,50«
Mark; im Ganzen 26,713,166 Mark. Unter den

einmaligen Ausgaben sind diejenigen, welche durch
eine entsprechende Erweiterung des allgemeinen
Kasernirungsplans, sowie durch etwaige Magazinbauten

erwachsen werden, nicht mit veranschlagt.
Der Entwurf des Militäcgesetzes, welches sich

an das Reichsmilitärgesetz vom 2. Mai 1874
anschließt, schlägt in erster Linie ein neues
Septennat vor. Die Friedenspräsenzstärke soll nach

dem Entwürfe vom 1. April 1881 bis zum 31.

März 1888 gesetzlich firirt werden. Das Gesetz

vom 2. Mai 1874 verfügte über die Zeit vom
1. Januar 1875 bis zum 31. Dezember 1881. Die
Verlegung des Beginns des Budgetjahres auf den

1. April hat auch diese Abänderung nöthig gemacht.

Es reduzirt sich dadurch die in den neuen Vorschlag
einbegriffene Zeit einerseits auf 6 Jahre und 3

Monate, andrerseits soll der Präsenzzustand schon

in dem Zeittheil vom 1. April 1881 bis 31.

Dezember 1881 erhöht werden. Dem Gesetz vom 2.

Mai 1874 ist die Bevölkerung nach der Zählung
vom 11. Dezember 1871 mit 41,610,150 Einwohnern

zu Grunde gelegt; es ergäbe sich mit 1 Prozent

der Bevölkerung daher 401,659 Mann
Präsenzstärke. Der neue Vorschlag basirt auf der Zählung

vom 1. Dezember 1875, die eine Bevölkerung
von 42.727.36« ergab. Die Präsenzstärke soll sich

demnach künftig auf 427,270 Mann beziffern. Die
Vermehrungen, wie sie im Einzelnen vorgesehen

sind, ergeben, daß »om 1. April 1881 ab die

Infanterie in 503 Bataillone, die Feldartillerie in
340 Batterien, die Fußartillerie in 31 Bataillone,
die Pioniere in 19 Bataillone formirt werden foll,
während jetzt die deutsche Infanterie im Frieden

nur aus 469 Bataillonen, die Feldartillerie aus
300 Batterien, wie oben bemerkt, besteht. In den

Motiven wird mit militärisch-technischer Objektivität

die Eventualität eines Koalitionskrieges gegen
Deutschland, und zwar die Möglichkeit eines Krieges

auf mehreren Fronten besprochen. Bedeutsam

erscheint, daß die Vergleichungspunkte von Frankreich

und Ruhland genommen sind. Es ist ferner
von großer Wichtigkeit, wie bereits angedeutet, daß

in Folge der neuen Gesetzesvorlage die Ersatzreserve
erster Klasse fortan 4 Jahre hindurch regelmäßig
zu Uebungen einberufen werden würde. Man
würde damit eine maffengeübte Reserve
besitzen, welche mit der französischen Ter-
r itor i al - A r m e e in gleiche Linie gestellt werden

könnte, und in der That erfordert letztere ein
derartiges Gegengewicht.

Was die durch die Gesetzvorlage entstehenden
materiellen Opfer betrifft, gegen welche sich bereits
in der liberalen Presse lebhafte Stimmen erheben,
so lautet eine bezügliche Aeußerung des

Feldmarschalls Molile dahin: Besser, wir
bringen diese Opfer jetzt und haben nicht nöthig,
sie praktisch zu verwerthen, als daß mir später
unvorbereitet angetroffen werden und dann viel schwerere

Opfer zu tragen haben. S?.

Der Trnppenzusammenzug der I. Division.

(Fortsetzung.)

Die Wegnahme von Aclens am
20. September.

Zur Vertheidigung der Stellung von Aclens
waren die Besatzungstruppen folgendermaßen
vertheilt morden:

Das Hauptwerk Nr. 2 war besetzt worden durch
die Pionnierkompagnie mit einer Sektion Sappeurs.

Das Hauptwerk Nr. 4 war besetzt durch 3
Sektionen Sappeurs und Werk Nr. 7 war besetzt

durch die Pontonierkompagnie.

Im Anfang der Aktion sollten die Besatzungen

jedoch die Schützengraben am Abhang vor den

Werken besetzen.

Das 1. Bataillon Infanterie war zur Verthei«

digung der Venoge bestimmt von du-Choc bis la-
Palaz,

Das 2. und 3. Bataillon waren in die Jägergraben

an der Crête der Stellung und am Abhang
von einem Waldsaum zum andern vertheilt. Das
4. Bataillon ist in den Waldstücken nördlich in
Reserve gestellt worden.

Von den Schützen ist das 1. Bataillon nach

Pommey nordöstlich von Bremblens dirigirt und
die 3 andern Bataillone sind bei Longemort hinter
Werk Nr. 6 und 7 in Reserve gestellt morden.

Die Artilleristen waren selbstverständlich an den

Geschützen. — Die Aufgabe der einzelnen
Truppenkörper ergibt sich aus dem Verlauf der Aktion
selbst.

Die Angriffsdisposttionen waren nicht im Voraus

bestimmt und wurden erst am 20. Morgens
ausgegeben. Deren Wortlaut ist Ihrem
Korrespondenten nicht zur Kenntniß gelangt. Gleichwohl
erlaubt sich derselbe hier eine allgemeine Betrachtung

der Situation anzubringen.

Auf dem rechten Ufer der Venoge steht in
befestigter und sehr gut ausgewählter Stellung um
Aclens eine kombinirte Brigade von 9 Bataillonen
Gewehrtragende mit 30 Geschützen, wovon 20 schwereren

Kalibers. Nördlich daran angelehnt, in Gol-
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lion, ftetjt eine feinblidje SDioifion in ebenfauâ ferjr

guter ©teüung.
gxuxx Angriff finb biêponibet 2 fajroeis;. SDioifìo--

nen nur mit geloartiüerie oerfeben. SDie II. SDioi»

fion felbft greift niajt an, fonbern befdjränft fidj
barauf, bie feinblidje SDioifion im ©ajadj ju ballen.

Eâ fällt baber ber I. SDioifion mit 36 gelbge«

fajüijen unb 12 Bataillonen bie Aufgabe ju, bie

uerfajanjte unb mit überlegenen Kalibern oertrjet»

bigte ©teüung ber fombinirten Brigabe ju nebmen,
eine Aufgabe, roeldje roobl idjroerlid) im Ernftfaüe
lôêbar geroefen roäre, audj otjne bie oorbanbenen
Sterrainfdjroiertgfeiten. — Sn ber gront fonnte
man niajt angreifen roegen ber ©djtoierigfeit beê

Sterrante unb roegen ber oieten gut angelegten
Bertbeibigungêanftalten. Bon ©üboften t)er bot
ber Angriff beffere Ebancen, man oerlor aber faft
aüen taftifdjen Berbanb mit ber II. SDioifion unb
ftanb mit bem [Rncfen gegen ben ©ee.

3m Ernftfaüe Catte man ftdjerlidj nidjt oon
©üben, fonbern man bätte mit beiben SDioifionen
oon SRorben ber angegriffen, inbem man in ber

Ücadjt bei Eoffonan ober roeiter norbroärta über
bie Benoge gegangen roäre, rooburd) ber Angriff
roeit meb,r Eljancen beâ ©elingenâ geboten tjaben
roürbe.

Eê mufete aber am 20. September einmal ber

Angriff unb bie Bertbeibigung einer oerfajanjten
©teüung gejeigt roerben unb roar man baber ge»

nötbigt, einige Unroatjrfdjeinltdjfeiten mit tu ben

Äauf ju nebmen.

©etjen roir nun ju, roie bie I. SDioifion ibre Aufs
gäbe ju löfen gefudjt r)at.

Um 7 Ubr Worgenâ fdjon oerfammelte fid) bie

SDioifion bei Bufflenä=la=oiüe unb jroar Brigabe 1

emgaraj in jener ©enfung gegen bie Baubaj füb=

ôftlidj unb Brigabe 2 auy=groë»Bréâ °n ber ©üb»

feite beâ SDorfeê.

SDie Artiüerie roar gleidj baneben au=Sîimont

plajirt unb bie jïaoatterie mar im Beitogetbal bei

Bufftgno, l'Abbaue»©t. ©ermatn aufgefteüt.
Um 7Vi Ubr, naajbem bie Befeble auêgetbeilt

roorben, befetjt baê 3. Snfanterie»[Regiment mit ben

Bataiüonen 8 unb 9, roeldje fidj mit bem Sinne»

mann'fdjen ©paten eingraben, ben ÎBeftfaum beâ

SDorfeâ Bufflenê»la»oiue unb BataiÜon 7 bleibt
jurücf in [Referoe.

SDaê 4. 3nfanterie»[Regiment roirb aif-Strembleo

aufgefteüt an ber ©übfpifje beâ §ügele Ebampâ=

Wontagno: BataiÜon 12 in erfter Sinie, 10 linfe
unb 11 jurücf gebecft im [Raoin ber Baubaj.

Auf Stimont unb Ebampâ=Wontagno finb fämmt»

lidje 6 Batterien aufgefahren unb tjaben baê geuer
gegen Aclenâ eröffnet.

SDa feinerlei Sinfajneibungen ober anbere Erb=

bedungen gemadjt roorben roaren, roaâ fonft febr

inbijirt geroefen roäre, fo fanb man eâ geraden,
au=Stimont 2 Batterien fo tjinter bie Erête jurücf»
jujieben, bafe fte gegen bie Einfiajt beä geinbeâ

oöflig gebecft roaren, roätjrenb man burdj iubireften
©djufe immer nod) Treffer in ben feinblidjen Bßer»

fen erjielen fonnte. SDie ßanonabe oon büben unb

brüben roar eine jiemlidj lebhafte unb gefeüte fid),

baju balb eiuigeê ©efnatter oon ©eroebren bei

Hîoultn-bu»Eboc, roo BataiÜon 11 einen ©djein»
angriff auâ ben Sßälbern gegen bte Brücfe unter=
nabm.

Um 7Vi Ubr marfajirte bie ganje 1. Brigabe
mit Bataillon 6 att ber Stête ab nadj ©t. ©ermatn
bei Bujfignt) im Benogetljai, roo fte 8 Ubr 15 W.
anfommt. SDort finbet fie bie Äaoaüerie, roeldje
ben geinb bei Woulin»bu=Eboc unb im ©etjölj oon
Beléciaj refognoâjirt bat.

Um 8 Ubr 20 W. gebt bie Brigabe über bie

Benogebrücfe unb jenfeitê entroicfelt fie fidtj in ®e=

fedjtsformation auf bem offenen Sterrain en=[Ruenre,
baê 1. [Regiment redjtê, baê 2. [Regiment linfe
unb BataiÜon 6 fdjicft eine ftarfe Batrouitte nad)
linfe. Um 83/» Ubr ift bie Brigabe auf ber $öbe
angelangt unb madjt eine tjalbe ©djroenfung redjtâ
gegen Bremblenâ, roobei bie oorbern Kompagnien
Stiraiüeure oornebmen. ©ajon 5 Winuten nadjljer
betommt fie geuer oom 1. ©ajüfeenbatatüon beâ

geinbeâ au=Bommet). Audj auâ Bremblenâ erejatt
baê 2. [Regiment geuer oon einem 2. ©djüfeenba*
taiüon, roeldjeê injroifdjen Bremblenê befefet batte.

Aber fdjon um 9 Ubr 5 W. ift baê 1. Artiüerie.
[Regiment bei Boiê*-Sbuet aufgefabren unb befajiefet
Bremblenâ auf faum 800 Weter SDiftanj.

Um 9 Ubr 20 W. oerläfet ber geinb feine ©tel=

lung unb fteigt in baê Stbal ber Arenaj rjtnao
unter bem ©ajufee feiner Batterien oon la=Sroij:
unb Strente-Ëbienô.

Um 9'/s Ubr gebt baS 1. Artiüerie»[Regiment
auf Botnmet) oor, um oon tjier anê ben jurücfge*
f)enben geinb unb bie B3erfe ber ©übfront ju be=

fajiefeen. SDa eê fidj aber total oerfdjoffen bat, fo
nimmt eâ eine gebeefte ©teüung, in roeldjer eâ

jroar roeniger leibet, aber felbft ben Snfanterie»
Angriff nidjt im Winbeften unterftüfeen fann.

Uebrigenâ mürben ib.m im Ernftfaü bie 6 10 cm.»
©efdjüije auf Strente»Sbienê, 2200 Weter SDiftanj,
unb bie 2 8cm.:®efd)üfee auf la»Eroir, 1300 We*
ter SDiftanj, roeldje gut gebecft roaren, arg mitge»

fpielt Ijaben.
Um 10 Ubr ift baê 2. Snfanterie=[Regiment in

normaler gormation, BataiÜon 6 linfe, BataiÜon
5 redjtê, mit oorgejogenen Stiraiüeure oon Brenn»

bleue tjer in bie Stiefe gecücft unb fommt gerabe
baê [Referoebataiüott 4 auê bem SDorfe berauê.
SDaê 1. Snfanterie»[Regiment fteigt gegen bie ©ajludjt
ber Arenaj l)xnab junädjft BataiÜon 2 unb auf
bem redjten glügel BataiÜon 3, roâb.renbbem Ba»
taiüon 1 nadj oben auf Bommeg in [Referoe bleibt.

Audj ber geinb fenbet baê 3. Sdjüfeenbatatüon jur
Bertbeibigung ber ©djluajt ber Arenaj oor, roälj»

renbbem er noaj ein BataiÜon in iReferoe tjat.
Eê fteben alfo rjier 6 Bataiüone obne Artiüerie

gegen 4 Bataiüone mit 8 Bofitionegefdjütjen, roeldje

gröfetentbeile gebecft finb unb finb in ber Sttjat bie

Ebancen beê Angriffe nidjt befonberâ günftige.
Eê roirb inbeffen com 2. Snfanterie»[Regiment,

roeldjeê nun à cheval ber ©trafee nadj [Romanel
I an bem Bad) 5Reriaur ftetjt, ber Angriff auf baê
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lion, steht eine feindliche Division in ebenfalls sehr

guter Stellung.
Znm Angriff sind disponibel 2 schmeiz. Divisionen

nur mit Feldartillerie versehen. Die II. Division

selbst greift nicht an, sondern beschränkt sich

darauf, die feindliche Division im Schach zu halten,
Es füllt daber der I. Division mit 36 Feldge»

schützen und 12 Bataillonen die Aufgabe zu, die

verschanzte und mit überlegenen Kalibern vertheidigte

Stellung der kombinirten Brigade zu nehmen,
eine Aufgabe, welche wohl schwerlich im Ernstsalle
lösbar gewesen wäre, auch ohne die vorhandenen
Terrainschwierigkeiten. — In der Front konnte

man nicht angreifen wegen der Schwierigkeit des

Terrains nnd wegen der vielen gut angelegten
Bertheidigungsanstalten. Von Südosten her bot
der Angriff bessere Chancen, man verlor aber fast
allen taktischen Verband mit der II. Division und
stand mit dem Rücken gegen den See.

Im Ernstfalle hätte man sicherlich nicht von
Süden, sondern man hätte mit beiden Divisionen
von Norden her angegriffen, indem man in der

Nacht bei Cossonay oder weiter nordwärts über
die Venoge gegangen wäre, wodurch der Angriff
weit mehr Chancen des Gelingens geboten haben
würde.

Es muhte aber am 30. September einmal der

Angriff und die Vertheidigung einer verschanzten

Stellung gezeigt werden und war man daher

genöthigt, einige Unwahrscheinlichkeiten mit in den

Kauf zu nehmen.

Sehen mir nun zu, wie die I, Division ihre Aufgabe

zu lösen gesucht hat.
Um 7 Uhr Morgens schon versammelte sich die

Division bei Vufflens-la-ville und zwar Brigade 1

en-Faraz in jener Senkung gegen die Vaubaz
südöstlich und Brigade 2 aux-gros-Prös an der Südseite

des Dorfes.
Die Artillerie war gleich daneben au-Timont

plazirt und die Kavallerie war im Venogethal bei

Busstgny, l'Abbaye-St. Germain aufgestellt.
Um 7'/, Uhr, nachdem die Befehle ausgetheilt

morden, besetzt das 3. Infanterie-Regiment mit den

Bataillonen 8 und 9, welche sich mit dem Linne-
mann'schen Spaten eingraben, den Westsaum des

Dorfes Vufflens-la-ville und Bataillon 7 bleibt
zurück in Referve.

Das 4. Infanterie-Regiment wird au-Trembley
aufgestellt an der Südspitze des Hügels Champs-
Montagny: Bataillon 12 in erster Linie, 10 links
und 11 zurück gedeckt im Ravin der Vaubaz.

Auf Timoni und Champs-Montagny find sämmtliche

6 Batterien aufgefahren und haben das Feuer

gegen Aclens eröffnet.
Da keinerlei Einschneidungen oder andere Erd-

deckungen gemacht worden waren, was sonst sehr

indizirt gewesen wäre, so fand man es gerathen,
au-Timont 2 Batterien so hinter die Crête
zurückzuziehen, daß sie gegen die Einsicht des Feindes

völlig gedeckt waren, mährend man durch indirekten

Schuh immer noch Treffer in den feindlichen Werken

erzielen konnte. Die Kanonade von hüben und

drüben war eine ziemlich lebhafte und gesellte sich,

dazu bald einiges Geknatter von Gemehren bei

Moulin-du-Choc, wo Bataillon 11 einen Scheinangriff

aus den Wäldern gegen die Brücke
unternahm.

Um 7'/, Uhr marschirte die ganze 1. Brigade
mit Bataillon 6 an der Tste ab nach St. Germain
bei Bujsigny im Venogethal, wo sie 8 Uhr 15 M.
ankommt. Dort findet sie die Kavallerie, welche
den Feind bet Moulin-du-Choc und im Gehölz von
Pelöriaz rekognoszirt hat.

Um 8 Uhr 2V M. geht die Brigade über die
Venogebrücke und jenseits entwickelt sie sich in
Gefechtsformation auf dem offenen Terrain en-Rueyre,
das 1. Regiment rechts, das 2. Regiment links
und Bataillon 6 schickt eine starke Patrouille nach
links. Um 8V. Uhr ist die Brigade auf der Höhe
angelangt und macht eine halbe Schwenkung rechts
gegen Bremblens, wobei die «ordern Kompagnien
Tirailleurs vornehmen. Schon 5 Minuten nachher
bekommt sie Feuer vom 1. Schützenbataillon des

Feindes au-Pommey. Auch aus Bremblens erhält
das 2. Regiment Feuer von einem 2. Schützenbataillon,

welches inzwischen Bremblens besetzt hatte.
Aber schon um 9 Uhr 5 M. ist das 1. Artillerie.

Regiment bei Bois-Chuet aufgefahren und beschicht
Bremblens auf kaum 800 Meter Distanz.

Um 9 Uhr 20 M. verläht der Feind seine Stellung

und steigt in das Thal der Arenaz hinab
unter dem Schutze feiner Batterien von la-Croix
und Trente^Chiens.

Um 9'/2 Uhr geht das 1. Artillerie-Regiment
auf Pommey vor, um von hier ans den zurückgehenden

Feind und die Werke der Südfront zu
beschießen. Da es sich aber total verschossen hat, so

nimmt es eine gedeckte Stellung, in welcher es

zwar weniger leidet, aber selbst den Infanterie-
Angriff nicht im Mindesten unterstützen kann.

Uebrigens würden ihm im Ernstfall die 6 10 om.-
Geschütze auf Trente-Chiens, 2200 Meter Distanz,
und die 2 8om.-Geschütze auf la-Croix, 130« Meter

Distanz, welche gut gedeckt waren, arg mitgespielt

haben.
Um 10 Uhr ist das 2. Infanterie-Regiment in

normaler Formation, Bataillon 6 links, Bataillon
5 rechts, mit vorgezogenen Tirailleurs von Bremblens

her in die Tiefe gerückt und kommt gerade
das Reservebataillon 4 aus dem Dorfe heraus.
Das 1. Jnfanterie-Regimeut steigt gegen die Schlucht
der Arenaz hinab zunächst Bataillon 2 und auf
dem rechten Flügel Bataillon 3, währenddem
Bataillon 1 nach oben auf Pommey in Reserve bleibt.

Auch der Feind sendet das 3. Schützenbataillon zur
Vertheidigung der Schlucht der Arenaz vor,
währenddem er noch ein Bataillon in Reserve hat.

Es stehen also hier 6 Bataillone ohne Artillerie
gegen 4 Bataillone mit 8 Positionsgeschützen, welche

größtentheils gedeckt sind und sind in der That die

Chancen des Angriffs nicht besonders günstige.
Es wird indessen vom 2. Infanterie-Regiment,

welches nun à «Keval der Straße nach Romane!

an dem Bach Neriaux steht, der Angriff aus das
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SDorf gut oorbereitet. Eâ werben bie Soutiens
einboublirt, bie [Referoett berangejogeu unb roirb
ein tjeftigeë geuer unterbauen, an bem audj bas
etroaâ roeiter redjtê ftetjenbe BataiÜon 2 Stbeil
nimmt, roäbrenbbem BataiÜon 3 mit oteler Wübe
ben geinb atte ber roalbigen ©djluajt ju oertreiben
fudjt.

Um lO'A Utjr roirb [Romanet geftürmt. Bâtait»
Ion 6 gebt linfe am SDorfe oorbei, BataiÜon 5

roirft fidj fjhtein unb BataiÜon 2 gebt redjtê aud)
auf baê SDorf su, freiliaj fo ungefdjicft, bafe bie 3.

Kompagnie oom Sdjiebêridjter Oberft geife jurücf«
gefteüt roerben mufe, roeil fie bem geinb bie glanfe
geboten bat. BataiÜon 3 operirt gegen baê B3erf
Sflx. 7. BataiÜon Sflx. 6 auf ber linfen glanfe
bilbet einen SDefenfiobafen in ber [Riajtung auf
Strente=Ebtenê unb ridjtet feine gront gegen bie

glanfe oon B3erf Sflx. 8. Eê roirb balb oerftärft
burd) BataiÜon 4, roeldjeê fidj jroifdjen baê Batail»
Ion 5 in unb oor [Romanel einfdjiebt. Bon bie»

fem Ort auê fönnen feine gortfajritte gemadjt
roerben, trofcbem baê [Referoebataiüon 1 an Steüe
oon Sflx. 2 beroorgejogen roirb. (Snblid) um 11

Ubr gelingt eê, baê B3ert Sflx. 7 oon ber Keblfeite
ju nebmen. SDafür aber ift bie angreifenbe Struppe
oon Sflx. 8 auê in ber glanfe unb im [Rücfen be»

fdjoffen roorben. BataiÜon 5, roeldjeê tjart be»

brängt ift, ertjält niajt genug Unterftüfeung unb
gebt ber redjte glügel unridjtiger B3eife gegen Sflx,

6 oor, ftatt Sflx. 8 ju urnfjütten unb ju neljmen.
B3äbrenb biefem ftagnirenben Snfanteriegefed)t

auf bem linfen glügel tjat aud) ber redjte glügel,
baê 3. [Regiment, roelajeê in BufHene=la=oiUe roar,
Befeljl erhalten, oorjugeljen. Um 10 Ubr 45 W.
getjt BataiÜon 8, gefolgt oon BataiÜon 9, gegen
bie Benoge binunter, roäbrenbbem baê oben poftirte
BataiÜon 7 bie gegenüberliegenben i^angtbeile uu=
ter geuer bält. Um 11 Utjr überfajreiten bte Sti»

raitteurê beê Bataiüone 8 unterhalb la»Balaj bie

Benoge unb fetten fid) an ber Eifenbabnlinie feft.
Eê folgt BataiÜon 9 unb betbe roerfen ftd) in baê

gegenüberliegenbe ©ebölj, baê bereite geräumt ift
unb fteigen bie ©trafee gegen Aclenê rjtnauf, ge»

folgt oom ©efeajtêtrain. Um 11 Ubr 10 W. er»

bält audj BataiÜon 7 Befehl ju folgen. Um ll'/2
Ubr finb bie Bataiüone 8 unb 9 oben angelangt
unb greifen Aclenê an ; ba bieê bereite geräumt
ift, fo fteigen fie gegen baê B3erf Sflx. 9 bjnan.

Auf bem linfen glügel, ju roelajem roir roieber

jurücffebren, maajt um 11 Vi Ubr baê BataiÜon 4

mit 3 Kompagnien oon BataiÜon 6 gortfajritte
gegen bte £>öbe oon Strente»Ebienâ unb um 11 'A
Utjr ift jene Batterie 10, freilidj oon 1 ©djüfcen»
bataiüon oertbeibigt, in ber glanfe fo febr bebroljt,
bafe fie abjufabren oerfuajt. Eine Umgebung im
[Rücfen roiü oon feinblidjer Kaoaüerie überfaüen
roerben, bält fid) aber gut unb roeiêt bie Kaoaüerie
ab. !>Radjbem bie 1. Kompagnie oon BataiÜon 6

gegen leê--Blandjeê in ben [Rücfen oon Bierf Sflx.

8 gelangt, roirb aud) biefeâ geräumt. Eê bringen
bie Struppen ber I. SDioifion oon ©üben unb Often
in bie ©teüung ein unb nebmen felbige roeg.

Sn ben legten Womenten beê ©efedjteâ tjat baê

Artiüeriefeuer oon Bufftene=Ia=oiüe Ijer aufgefjört
unb bat, roenn roir niajt irren, audj baê [Referoe»

regiment 4 ben B3eg oon Woulin=bu»Ef)oc gegen
Aclenê eingefdjlagen.

B3ie man fteïjt, îjtng ber ganje Erfolg ber r)eu=

tigen Operation oom ©elingen beâ Angriffe ber
1. Brigabe auf bie füblidje gront ber ©teüung
oon Aclenê ab. B3ir ftetjen nun niajt an, ju be»

baupten, bafe fo, roie biefer Angriff unternommen
roorben ift, berfelbe im Ernftfaü niajt gelungen
roäre, inbem bie Brigabe bie fdjroerften Berlufte
tjatte erleiben muffen, fajon beim §erabfteigen auâ

Bremblenâ oon Batterie 10 unb fobann beim

©türm auf [Romanet unb auf bie Bkrfe ÜRr. 7

unb 8.
SDiefen Berljältniffen ift bann audj gebörige Er»

toäbnung getljan roorben bei ber Kritif feitenâ beâ

§errn ©eneral §erjog unb ber übrigen Witglieber
beâ ©ajiebêgendjteê, roeldje um 12'/a Utjr ftattge»
funben bat.

SDamit fdjloffen bie Wanöoer ber I. eibg. SDioi«

fion unb batte biefelbe bloê nod) bie grofee Snfpef»
tion am folgenben Stage, ben 21. ©eptember, auf
bem gelbe jroifdjen Benujaj unb Bournenê ju be»

ftetjen.
SDaê trefftidje Arrangement beê gelbgotteëbien»

fteâ unb bie roobl gelungene, glänjenbe S"fpeftion
mit Borbeimarfdj finb bereite in ben öffentlidjen
Blättern befprodjen roorben, fo bafe roir fjier nidjt
roeiter barauf einjutreten baben.

B3ir beben nur fjerrjor, bafe unfere roelfdjen Eib»

genoffen ïjterbei befonbern Eljic an ben Stag gelegt
tjaben. (©djiug folgt.)

2)ie tjifrorifàjcn Bolïêlieber bom (Snbe beS breffjtgs
jötjrigen Krieges 6t§ jum Beginne be§ jteoens
jä^ttgett. Auâ jliegenben Blättern, tiaubfajrift»
lidjen OueÜen unb bem Bolfêmunbe gefam»

melt oon g. B3. greiberr oon SDitfurttj. §etl»
bronn, Berlag oon ©ebr. Wenninger. 1877.

Breiê 7 Warf 50 Bf.
Wit unermübttajem Eifer tjat ber $err Berfaffer

burdj Sabrjebnte bie Bolfêlieber ber brei gröfeten

beutfajen §eere gefammelt unb ber Ceffentlidjfeit
übergeben. — SDie mütjeooüe Arbeit bietet nidjt
bloê für ben Wilitär Sntereffe, fonbern bat aud)

in fülturbiftorifdjer Bejiebung ujre Bebeutung.

La Routine militaire. Paris, 1880. Paul Ol¬
lendorf, éditeur. B"tâ gr. 3.

B3ir baben une fdjon an anberer ©teüe über
baâ geredjte Auffetjen auêgefprodjen, roeldjeê bie

trefflidje oorliegenbe ©djrift in franjöfifdjen unb

beutfdjen militärifajen Kreifen erregt bat. Bßir

begnügen unâ tjeute, unfere militärifdje Seferoelt

nodjmalâ fpejieü auf biefe oon patriotifdjer Begei»

fterung eingegebene Brofdjüre tjinjuroeifen. Keineê»

roegê finb roir mit aüen oom Berfaffer auêgefpro»
ajenen ©runbfäijen einoerftanben, unb roenn im

legten Kapitel „Conclusions" ber ©a& : „Apprenez

donc aux citoyens à bien tirer un coup
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Dorf gut vorbereitet. Es werden die Soutiens
eindoublirt, die Reserven herangezogen und wird
ein heftiges Feuer unterhallen, an dem auch das
etwas weiter rechts stehende Bataillon 2 Theil
nimmt, währenddem Bataillon 3 mit vieler Mühe
den Feind aus der waldigen Schlucht zu vertreiben
sucht.

Um 10'/, Uhr wird Romane! gestürmt. Bataillon

6 geht links am Dorfe vorbei, Bataillon 5

wirft sich hinein und Bataillon 2 geht rechts auch

ans das Dorf zu, freilich so ungeschickt, daß die 3.

Kompagnie vom Schiedsrichter Oberst Feiß zurückgestellt

werden muß, weil sie dem Feind die Flanke
geboten hat. Bataillon 3 operirt gegen das Werk
Nr. 7. Bataillon Nr. 6 auf der linken Flanke
bildet einen Defensivhaken in der Richtung auf
Trente-Chiens und richtet feine Front gegen die

Flanke von Werk Nr. 8. Es wird bald verstärkt
durch Bataillon 4, welches sich zwischen das Bataillon

5 in und vor Romane! einschiebt. Von diesem

Ort aus können keine Fortschritte gemacht
werden, trotzdem das Neseroebataillon 1 an Stelle
von Nr. 2 hervorgezogen wird. Endlich um 11

Uhr gelingt es, das Werk Nr. 7 von der Kehlseite
zu nehmen. Dafür aber ist die angreifende Truppe
von Nr. 8 aus in der Flanke und im Rücken
beschossen worden. Bataillon 5, welches hart
bedrängt ist, erhält nicht genug Unterstützung und
geht der rechte Flügel unrichtiger Weise gegen Nr.
6 vor, statt Nr. 8 zu umhüllen und zu nehmen.

Während diesem stagnirenden Jnfanteriegefecht
auf dem linken Flügel hat auch der rechte Flügel,
das 3. Regiment, welches in Vufflens-la-ville war,
Befehl erhalten, vorzugehen. Um 10 Uhr 45 M.
geht Bataillon 8, gefolgt von Bataillon 9, gegen
die Venoge hinunter, währenddem das oben postirte
Bataillon 7 die gegenüberliegenden Hangtheile unter

Feuer hält. Um 11 Uhr überschreiten die

Tirailleurs des Bataillons 8 unterhalb la-Palaz die

Venoge und setzen sich an der Eisenbahnlinie fest.

Es folgt Bataillon 9 und beide werfen sich in das

gegenüberliegende Gehölz, das bereits geräumt ist
und steigen die Straße gegen Aclens hinauf,
gefolgt vom Gefechtstrain. Um 11 Uhr 10 M.
erhält auch Bataillon 7 Befehl zu folgen. Um 11'/,
Uhr sind die Bataillone 8 und 9 oben angelangt
und greifen Aclens an; da dies bereits geräumt
ist, fo steigen sie gegen das Werk Nr. 9 hinan.

Auf dem linken Flügel, zu welchem wir wieder

zurückkehren, macht um 11'/. Uhr das Bataillon 4

mit 3 Kompagnien von Bataillon 6 Fortschritte
gegen die Höhe von Trente-Chiens nnd um 11'/,
Uhr ist jene Batterie 10, freilich von 1 Schützenbataillon

vertheidigt, in der Flanke so sehr bedroht,
daß sie abzufahren versucht. Eine Umgehung im
Rücken will von feindlicher Kavallerie überfallen
werden, hält sich aber gut und weist die Kavallerie
ab. Nachdem die 1. Kompagnie von Bataillon 6

gegen les Planches in den Rücken von Werk Nr,
8 gelangt, wird auch dieses geräumt. Es dringen
die Truppen der I. Division von Süden und Osten
in die Stellung ein und nehmen selbige weg.

In den letzten Momenten des Gefechtes hat das

Artilleriefeuer von Vufflens-la-ville her aufgehört
und hat, wenn wir nicht irren, auch das
Reserveregiment 4 den Weg von Moulin-du-Choc gegen
Aclens eingeschlagen.

Wie man sieht, hing der ganze Erfolg der
heutigen Operation vom Gelingen des Angriffs der

I. Brigade auf die südliche Front der Stellung
von Aclens ab. Wir stehen nun nicht an, zu
behaupten, daß so, wie dieser Angriff unternommen
worden ist, derselbe im Ernstfall nicht gelungen
wäre, indem die Brigade die schwersten Verluste
hätte erleiden müssen, schon beim Herabsteigen aus
Bremblens von Batterie 10 und sodann beim

Sturm auf Nomane! und auf die Werke Nr. 7

und 3.
Diesen Verhältnissen ist dann auch gehörige

Erwähnung gethan worden bei der Kritik seitens des

Herrn General Herzog und der übrigen Mitglieder
des Schiedsgerichtes, welche um 12'/, Uhr stattgefunden

hat.
Damit schloffen die Manöver der I. eidg. Divi»

ston nnd hatte dieselbe blos noch die große Inspektion

am folgenden Tage, den 21. September, auf
dem Felde zwischen Penthaz und Bournens zu
bestehen.

Das tresfliche Arrangement des Feldgottesdienstes

und die wohl gelungene, glänzende Inspektion
mit Vorbeimarsch sind bereits in den öffentlichen
Blättern besprochen worden, fo daß wir hier nicht
weiter darauf einzutreten haben.

Wir heben nur hervor, daß unsere welschen

Eidgenossen hierbei besondern Chic an den Tag gelegt
haben. (Schluß folgt.)

Die historischen Volkslieder vom Ende des dreißig«
jährigen Krieges bis zum Beginne des

siebenjährigen. Aus fliegenden Blättern, handschriftlichen

Quellen und dem Volksmunde gesammelt

von F, W. Freiherr von Ditfurth.
Heilbronn, Verlag von Gebr. Henninger. 1877.

Preis 7 Mark 50 Pf.
Mit unermüdlichem Eifer hat der Herr Verfasfer

durch Jahrzehnte die Volkslieder der drei größten
deutschen Heere gesammelt und der Oeffentlichkeit

übergeben. — Die mühevolle Arbeit bietet nicht
blos für den Militär Interesse, sondern hat auch

in kulturhistorischer Beziehung ihre Bedeulung.

II.» «««Uve militüire. ?«,ris, 1880. ?sul 01-
lencîori', éditeur. Preis Fr. 3.

Wir haben uns schon an anderer Stelle über
das gerechte Aufsehen ausgesprochen, welches die

tresfliche vorliegende Schrift in französischen und

deutschen militärischen Kreisen erregt hat. Wir
begnügen uns heute, unsere militärische Lesewelt

nochmals speziell auf diese von patriotischer
Begeisterung eingegebene Broschüre Hinzumeisen. Keineswegs

sind wir mit allen vom Verfasser ausgesprochenen

Grundsätzen einverstanden, und wenn im

letzten Kapitel „Oonolusiond" der Satz: »^ppre-
ne« àono »ux Litauens à bien tirer un coup
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